










h—

fu,

 6

kge v

22

 ô

 Ê——  2 6

S— 19oMm hirc JV.
J reHiblioticce cæart

5

2caotaſticæ
cl. &V. euurn. clohec xxVſſ.

cle di ceat
7At. Saltk aſcer AAnar

ddenat. ſcAον



S

ORATIONMEISSACRAÆ.
Sminter

t Ne.
CI)CCXXXV.,

17tQrnato —22— reſt 2

A Neleæ

Q“. H ũ





J. al J

ſ. C—
27

D

Vcenttun



l

53 5 7 J

5t
et 2 da

qatt e

*1
wv

Bnnnnnn. 71. d J C9

ER —2 i

u: 859. 9.

üueoeoeeoeée
G Q

er. 422 124
2Sutiuus. OS. 6. 77.

S 4

5

S. Cua. ↄ.



1

Ne J. 9s.Ju αν n. 2. 7. 76. Bo. 9. 755 70. S2.
—522 /ica. G4.

S— 5. 79. 7 90.

L eo
MQ— 72. t.
Maca- 25. 18. 97



b b— .73. 27 ⁊C 8. 75. 8O. 8t. 87

5 —“5— 90
Fhanin  to. S9.
J

9J. C. 29. 0 9]. v.

J

S n k S oat C Z.
9

Mν v. tE. væ2. Gs. yr
Jaa. G. IO. to. ö. 6.

ül

α. 3. 959.
ö 2S. 8 G9. 7ν

A or. 77
97.



Acmata
SLæ novi au ugyÑh iciuun

c;. 2 9DLA l a r  ê t
CAn/ri.

—S

G. E 1 æ;ν[ 222 ſong ſus. Vrtukur amer fuie prrecipue Atytrrancuee0

Nu. M. pαν.
An lig. ſat. urgiyrν VDer dcngα.

JS II. S iy 5

ν A J MR.
Q

v

taj. tar. Ae ſorc ga nala m octa
J2 7 G S— S lat. A t οα  AÔν.,—Saα  Lrrm Mpær Cpivrn.

2 0 neο /A 2 J J- 5Aayr  ν, o 2n ül 1 J  tt üll n144
ca— 2 OD- eoeeeee— u 227LyÊñÄ  iun t- νννν 4 —De— 1*4. An—

mam r αtαα.
1 AÿS— —2 cat, Auju rrix 7e



S

A eyor
4

 fu. tcuAA. Lexa geimæœ
9 t  e 7 D— 0 t

üleü liec ut lator i  ανα. er Aανν
Daen lo in

tre

uÿ. Avun

—4*

c- —e2 —S2— 2— C 7 ν α Ê  f-Mνáν. Pna
D qÊαν Lc Ar αα.

2

Auα. Meonian Arÿßh),
Sαν DAr S D 58 F J.D5

z. v. I D— —J. —S— JA.S

tr

t

7—SppbO— —S  AòSL,J S a J S— Ar —Sfν. ααe 7 ν C. e 9274 11

 νν —a— —D— A  VW— 9r.
 2 4

ν.5  αAi

27 —AA1 A 21725 ud



7 12caAe

J  c JZe  Anα2— ton D —SA 2* D 9 Ar Cir u —SS— S 8
S S S —Seo— —So—

 t  l Ê.r u. Juα22— Agau J,7

4.

S Le 
J

—2g A)
Arnt.

Ari Læerotcæ ca n α νν£ ta 5
Deom ä

ſor De 2 Jæigdau-
2

 ν. 4565— SV Ad 2Lu —SA J.
CAν.7— A 47 —2 rcναοh



a

ad

S —D ο.J7 9. Soo— ſen —Ê;F αν“ —SS—
2 DD— —Se So S—SÊ ννννα.—2— A eh rn JLA S— Z2— Au
S tqy. A. Doe?  Acnm.
 α. aαο òαZ  SÑ.

D

A  qu AAA A
Aο manmnæ aguuuru

cA Ace Wil. OAu
SAA A S c

9. C  a.7. —S— cCaa. Cart. Atem
5174 52—g A.Si  2— c —22Iæy- viruv

c 2 ua—Ps;rrνÊ t.  AA—



AArn T. pæay Janer.
dAA C. S Da —So— Au A. 22— S νν.

a La  α
AI pr& tut. S

Ar.

 α Du.Am. VUI. /p1 Alcar.
J J

SVß Vrikart. Maru.

Lar. ſe
—2— Vpu)yνν 7

 æ CAĩ

c

—2— .A Aa rAy dar. r—ν —S— —2—
DC.  7ſuæœuiu αα

u

5bt
9



v  6
 1

0 —S— S— 1
6G.—

Wα ſc. t. A-Miea: ta. Car. ÏÏ#ν vaï ta Aν Vi—,
9 JJν ν. —S—S— Lr/. Lut. eæk ν.

2 α  IA5V.n lt S 1 S  L Atu S— L?-
DO  i  2ν



Tr Aſtruit. CurσA 2— 7— —“2— Au Zuai 2t

cJ Apenuwrr 9, 7 2 ce
2

 t. A. Ac.Aα A. α- frlœc

Lu 2— S D A —S—
Aα. Ê  L-

J

S
ÆfflœæA

 I.  SS— J. Seebçbe—S So— t S. J 7 A cdt —S LAAë.

 ëα α.S—

c

Viu- VY.c. de ut —D— —S—
vH





en Jeywentei

Ve Mit ſanizJ9 HSEufriſa J
l I

Ihr Lander, treter r
Auu. 4l

Seyd ihr nicht ini ut 4
Was TCitus, was?

L

4

nn

Das ſtele Heill A
Khiewol, wat

u h
un J dt Sn

Se



Die vornehmſten Pflichten
Chriſtlicher Unterthanen gegen ihre LandesHerrſchafft,

ſuchten,

Vey des Gochwurdigfen, Surchlauchtigften

Zurſten und Hernu

ui WRA a aA n
4 4 4 4 A 4

J
J II J JD V,

Hertzogs zu Gachſen,
jJulich, Cleve, Berg, auch Engern und Weſtphalen,

Poſtulirten Adminiſtrators des Stifts Merſeburg, Landgrafens in
Thuringen, Marggrafens zu Meiſſen, auch Oberund NiederLauſitz, gefurſteten

Grafens zu Henneberg, Grafens zu der Marck, Rabensberg und Barby,

Herrn zu Ravenſtein ec. x.

Den 12. Septembr. 1735. glucklicherſchienenen

Gohen Geburths-Keſte,
u Bezeugung ihrer eigenen treugehorſamſten Pflicht

unter dem freudigſten Zurufe unterthanigſter Glucwunſche,

in einer Deutſch-Poetiſchen Abhandlung

vorzuſtellen
Einige auf dem Hochfurſtl. Stifts Cymnaſiozu MNerſeburg Studirende,

unter Anfuhrung

A. Balthaſar Hoffmanns, Con-R.



Je, wenn bey ſchwuler Luft, der kuhle Weſt die Walder

Mit ſanfftem Hauche regt; wie, wenn die matten Felder

Ein friſcher Thau benetzt, ſich Zweig und Saat ergpickt;

So ſicht ſich Merſeburg durch Heillkichs Ould

begluckt.

Jhr Lander, tretet her, und redet! ich will ſchweigen:

Scehd ihr nicht insgeſamt der Warheit achte Zeugen;

Was Titus, was Trajan, ja, was Auguſtus war,

Das ſteue Hkilll ich noch zu unſern Jeiten dar?

Kiewol, was wil der Kiel ſich an den Purpur wagen,
w

Und zu der Sonnen Glantz erſt ſchwache Lichter tragen?

Die Zeugen ſind nicht noth, wo die Erfahrung ſpricht;
Bewundern kan man es; allein, beſchreiben nicht.

Jndeſſen kan die Treu die Freude doch nicht bergen,

Die aller Hertzen ruhrtt. Zwar unter Flor und Sargen

Erſtirbt ihr Ausbruch faſ. ach! Hedewig!  dein Grab
Jſt was jungſt unſrer Luſt faſt gantzlich Abſchied gab

0

Vir tragen Leid um dich! Jhr theureſten Geheine,
Belwwegt durch euren Fall den Hof und die Geineine:

Die Freude geht in Boy und ſtreut Cypreſſen aus;

Wir klagen teyder! Euch und das Durchlauchtſte Haus.

Kerſtimmte Sauten, ſchweigt! Jhr aber, treue Hertzen,

Verbindet dieſesmal mit den empfundnen Schmertzen

Die ſonſt gewohnte Pflicht. Verdoppelt Wunſch und Flehn,

Und ſeuffzet deſtomehr un Heillk ichs Wohlergehn.
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KGein Hohes Urſprungs Feſt beglucet unſre Mauren;

Uns reitzt diß Freuden-Licht, auch mitten bey dem Trauren:

So wenig, als die Glut, den Rauch verbergen kan;

So hefftig feurt die Luſt den Trieb der Hertzen an.

Der Hof, die Stadt, das Land, nimmt Theilan dem Vergnugen:

Wie konnten denn allein die Muſen ſinnloß liegen,

Und unempfindlich ſeyn? Was Leid und Harm begrabt,
Iſt ja, wenn Hlinkich nur in hohem Wohlſeyn lebt.

icoMommt, Sohne guter Art! bezeuget eure Pflichten;
Der Schauplatz ofnet ſich: Erklaret in Gedichten,
Die Regung treuer Bruſt. Ervweiſet hier zugleich,

Was ihr von andern ſagt, vornehmlich auch an Euch.

Der Vortrag, den ihr thut, geht an dir Unterthanen:
Sucht ſie zur Freudigkeir, und Andacht, anzumahnen;
Setzt Ehrfurcht, Liebe, Treu, Grhorſani Danckharkrit,
Fleiß, Eintracht, und Beſtand, zur Pflicht-Verbundenheit.

For allem, fleht zu Gott, vor Hlinkichs theures Leben

Der Jhn auch dieſes Jahr mit ſeinem Schirm umgeben,

Daß Er Sein frohes Feſt vergnugt begehen kan:

Auf! ſtimmet ihm davor die treuſten Lieder an.

Herr, laß den Aelteſten des gantzen Hauſes Sachſen,
Noch ferner, ſo an Kraft, als hohen Jahren wachſen;

Nachdem Sein SilberHaar heut funf und ſiebzig zehlt!
Ach! zeige, daß du Jhn zu langerm Schutz erwehlt.



Du Ceder deines Lands, die reichen Schatten giebet;

Du Sonnt deines Staats, die ſtetes Wohlthun ubet;

Du Vater deines Volcks, der uns als Kinder deckt,
Von denen jegliches die Hand zum Himmel ſtreckt,

Und um Dein Wohlſſeyn fleht; Ach! Grune! Schim̃re:Lehe!

Daß Land, und Staat, und Volck ſich lange noch beſtrebe,

Jn Deiner Huld zu ſiehn. Dein Theureſtes Gemahl,
Erſteige, wie Du Selhſt, noch hoher Jahre Zahl.

Erwieß des Hochſten Hand an Solcher jungſt ein Wunder,

Daß Sit erwunſcht genaß; ſo iſt uns diß ein Zunder
Zu deſto großrer Glut, Gott Danck und Wunſch zu weyhn;

Sprich, Vorſicht, nur diß Wort: Jhr ſolt erhoret ſeyn:

Jr dann, Zuchrende, nach Wurden, Amt und Stande,

Verſagt den Muſen heut, zum ſichern Unterpfande

Gewogner Huld und Gunſt, geneigtes Darſeyn nicht;

Erwegt diß eintzige: Wir fehren Hrinrichs Licht!

S S S SVorredner. Carl Auguſt Svabe. Merſeburgenl.
Von der Freude. Chriſtian Friedrich Quantus. Merſeburg.

Von der Andacht. Johann Samuel Berth. Schkeudizenſ
Von der Ehrfurcht. Auguſt Ernſt Lange. Mansfeldenſ.

Von der Liebe. Johann Chriſtian Kuhn. Merſeburgenſ.
Von der Treue. Johann Gotthelff Zeumer. Lœbitad. Jenenſ.

J Von dem Gehorſam. Johann Gottfried Schroter. Merſeburg.
won der Dandbarkeit. Johann Chriſtian Vulpius. Merſeburg.

Von der Arbeitſamkeit. Johann Conrad Preuſer. Læbriz. Sorbig.
Von der Eintracht. Johann Heinrich Wand. Tennſtad. Thuring.
Von der Beſtandigkeit. Johann Gottfried Sachſe. Sachſlenb. Thur.
Schlußredner. Chriſtian Ludwig Muller. Merſeburgenl.
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